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Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mart 0 Pfennige. 


hend Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 


Monta 


g den 24. März 1884. 


Vorſteher der Sparkaſſe und dle Stadtverordneten hauſe mit den innigſten Wünſchen und den herzlich 
Verſammlung dem Vorſchlag der Kommiſſion die ſten Sympathien, von der Ueberzeugung durchdrun— 
Sankllon nicht verſagen mögen. Wir würden damit gen, daß der feſte Bund der beiden befreundeten Re- 
unſeren Plan nach Einführung der ſtaädtiſchen Pfen- gentenhäuſer von Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn 
nigſpackaſſe in vollem Maße erfüllt Sehen. Doch als die ſicherſie Bürgſchaft des Friedens nicht blos 
Eines bitten wie die Herren der Kommiſſion und der den beiderſeitigen Völkern, ſondern ganz Europa zum 
Stadtverordneten Verſammlung nicht zu vergejen. Heile gereicht. 

Die gute Sache darf nicht halb gemacht werden, — Zu dem diplomatiſchen Diner, 
wenn ſie reife und zahlreiche Früchte zeitigen ſoll. welches Fürſt Bismarck aus Anlaß des Geburtstages 
Und die Kommiſſion iſt leider auf dem beſten Wege, des Katjers am Sonnabend gegeben, waren ſammt- 
das halbe Zuſtandekommen den beſchlußfaſſenden liche Chefs der hieſtgen Botſchaften und Legationen, 
Behörden vorzuſchlagen. Sie beabsichtigt nämlich, wie darunter auch Fürſt Orlow und Mr. Sargent, er- 
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Kirchplatz Nr. 3. 


ſchaften veranſtaltete worden. 
Bei dem preußiſchen 
Radolinski fand Mittags Gratulationsempfang ſtatt. 


Bonn, 22. März. Das Geburtefeſt des 


Feſtlichkeiten gefeiert 


Kaisers iſt hier mit der gleichen regen Betheiligung 


wie in den früheren Jahren gefeiert worden. In der 
Univerfität hielt der Rektor n guiſi cus, Profeſſor SE 
Die Bürgerſchaft, die Beamten 
Feſteſſen in der 


Langen, die Feſtrede. 
und das Offſizierkorps vereinigte ein 
Leſegeſellſchaft, bei welchem der Präfivent des Land⸗ 


gerichte, Collig, den Toaſt auf den Kaiſer aus brachte. 


Die Häufer der Stadt tragen überaus reichen Flaggen ⸗ 


733 


N 


Geſandten Grafen Radolin⸗ 3 
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ereigniſſen, aus den gewöhnlich ſchon erwähnt, die eime Annahmeſtelle im Kathbaus Der Doyen des hieſigen diplomatiſchen] schmuck. ar 


ſo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 


etwas zuzufügen. Wir beginnen in 
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geben. 


den nächſten Tagen mit dem 
Abdruck des höchſt ſpan nenden 
Romans von E. Bach „Zum 
Tode verurtheilt“. Wir 
hoffen, mit dieſem anregen- 
en, pſychologiſch werthvol⸗ 
en Werke unſeren Leſern ein 
anterbaltendes, interejjan- 
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Die ſtädtiſche Pfennigſparkaſſe. 


Wir theilten an anderer Stelle bereits mit, daß 
von der Stadtvererdneten-Verſammlung eingeſetzte 


EKRommiſſion zur Reform der ſtädtiſchen 
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liche Sparkaſſe giebt eine einwerthige 10 Pf.-Marke 
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der Sparkartt. 


h Beamten der ſtädtiſchen Sparkaſſe der denlbar ein- habenen Monarchen begleiten auch die Völker Orfter- 


Sparkaſſe den Beſchluß gefaßt habe, den Vor- 
ſtehern der ſtädt ſchen Sparkaſſe reſp. der Stadtverord⸗ 
neten-Verſammlung den Vorſchlag zu unterbreiten, in 
Verbindung mit der ſtädtiſchen Sparkaſſe eine Pfen - 
nigſparkaſſe in's Leben zu rufen. Der Be- 


3 e RN ee die allgemeinſte Anerkennung und die 


zoͤlkerung wird ſich dafür dankbar bezeigen, indem 
ſie von der neuen Inſtitution vegflen Gebrauch macht. 
ee daß der Vorſchlag der Kommiſſion 
zum Beſchluß erhoben und de nach eingeführt wird, 
jo würde ſich nach den in der Kommiſſton gefaßten 
i en der eb der ſtätiſchen Pfennigſparlaſſe 
wie folgt geſtalten. Es wird das Groſchen⸗ 
markenſyſtem eingeführt werden, d. h. die ſtäd⸗ 


aus, die Kaufleute jeder Art gegen jofortige Bezab⸗ 
lung (ebenjo wie dies bei den Nane Wewer. 
Verkaufsstellen der Fall if) erhalten können. Auf 
dieſe Weiſe dürften in der Stadt 2 oder 
noch mehr Verkaufeſtellen der 10 Pf.-Sparmarten er⸗ 
Reben. An allen dieſen Stellen wird jeder Sparer 
unentgeltlich Sparkarten erhalten können, die den ge⸗ 
wöhnlichen Poſtkarten nachgebildet find. Dieſe Karten 

gen ein freies Feld für den Namen und die Woh⸗ 


barmarke zu tragen. 

0 Pf. zu ſparen, kann er an irgend 

richen Verkaufsſtellen ſich dafür eine 

wa eine Poſtbriefmarle zu 10 Pf.) 

dieſ 9 auf eins der Felder 

ald die zehn Felder der Karte 

beklebt find, d. b. der Sparer alſo 10 x 10 Pf. 
1 Mark geſpart bat, kann er dieſe Karte bei der 
tädtiſchen Sparkaſſe als bares Geld abliefen und 
erhalt ſodann dagegen ein ſtädtiſches Sparkaſſenbuch 
über 1 Mark, beſitzt er ein ſolches Buch ſchon, fo 
wird die 1 Mark oder liefert er mehrere Karten zu 
gleicher Zeit ab, der Betrag der ſaͤmmtlichen Spar- 
karten in fein Guthabenbuch eingetrazen. Für den 
Betrag von 1 Mark ab gewährt ſodann die ftädtijche 
Sparkaſſe eine Verzinſung. Man fleht, der Geſchafts⸗ 
betrieb wird für den Sparer ſowohl als auch für die 
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te jein und mir wünſchen von Herzen, daß die 
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beizubehalten. 
nicht reformirten Verfahren der Spareinlagen-An⸗ 
nahme und -Abhebung, derart überfüllt, daß die Leute 
oft gezwungen ſind, ſtundenlang zu warten, che ſie 
befriedigt werden. Der Arbeiter, Handwerker, Be⸗ 
amte und kleine Kaufmann kann von ſeinen Berufs 
ſtunden — dit mit den Arbeitsſtunden der Sparkaſſe 
zuſammen fallen nicht ſo viel Zeit opfern, um 
das endliche Abgefectigtwerden an der Geſchäftsſtelle 
der Sparkaſſe in Geduld abzuwarten. Er zieht ſich 
dadurch Vorwürfe, ja oft Lehnabzüge ſeines Brodherrn 
reſp Vorgeſetzten zu und die Folge wird ſein, daß er 
der Sparſtelle fern bleibt und das Sparen ganz auf- 
giebt. Sparen ſoll eine Luft, aber keine La ſt 
fein, es muß daher Jedem die Gelegenheit dazu mög- 
lichſt leicht und bequem gemacht werden. Dies zu 
Wege zu bringen, vermag die eine überfüllte Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Sparkaſſe nicht. Die Ueberfüllung 
wird bei Einführung des 10 Pf.⸗Markenſyſtems aber 


eine doppelte werden und die beengten Räume der 


der das Geſe 

daß die neue Einrichtung ihren Zweck nur halb er- 
füllen kann, wenn es bei der einen Annahmeſtelle 
bleibt. Es iſt daher unbedingt nothwendig, wemög⸗ 
lich in verſchiedenen Theilen der Stadt mehrere öffent- 
liche Annahmeſtellen der Spareinlagen — wenigſtens 
für die Sparkarten, der eigentliche Geſchäftsbetrieb 
kann eventuell im Hauptbureau bleiben — zu errich- 
ten, damit der Verkehr ein bequemer wird. Möchten 
doch die Väter der Stadt, ſobald die Vorlage zur 
Berathung an fie herantritt, ſich der erwähnten Be⸗ 
denken nicht verſchließen und das zu errichtende ſchöne 
Gebäude nicht ſchon im Fundament verderben. Viel- 
leicht könnte eins oder zwei der Steuerbureaux zu 
Annahmeſtellen hergegeben werden, was ohne große 
Schwierigkeiten zu bewerkſtelligen wäre. Die Spar- 
kaſſe hat alljährlich jo enorme Ueberſchüſſe (im ver- 
floſſenen Jahre circa 170,000 Mark), daß zur He⸗ 
bung des Sparſinns, alſo eigentlich zur Hebung des 
eigenen Geſchäfts, wohl aus ihrem Fonds ein größe 
res Betriebs-Kapital bewilligt werden kann. Nur 
nicht falſch ſparen und knauſen, wo es dem Wohle 
des Volkes im eigentlichſten Sinne des Wortes gilt. 


Deutſchlaud. 


Berlin, 23. März. Se. Majeſtät der Kaiſer 
und König hat, wie wir der „Kie er Zeitung“ ent- 
nehmen, befohlen: 1) daß dem Kommandanten und 
der Beſatzung von Allerhöchſtihrem Schiffe „Olga“ 
für braves Verhalten in anhaltend ſehr ſchlechtem 
Wetter und für muſterhafte Führung der Mannſchaft, 
unter welcher bei der 1½jährigen Führung kein Fall 


ge- von Eidbruch durch Deſertion vorgekommen iſt, die 


kaiſerliche Anerkennung ausgeſprochen werde; 2) daß 
dem Kommandanten und der Beſatzung von Aller- 
höchſtihrem Schiff „Sophie“ für entſchloſſene und 
geſchickte Durchführung einer Landung zum Schutz 
deutſcher Auſiedler gegen feindliche Neger in Weſt⸗ 
Afrika die kaiſerliche Anerlennung ausgeſprochen werde; 
3) daß ein altes kurbrandenburgiſches Ge— 
ſchüßrohr, welches S. M. S. „Sophie“ aus 
dem verfallenen Fort Groß örtedrichsburg an der 
Weſtküſte von Weſtafrita mitbringt, im Zeughauſe zu 
Berlin aufgeſtellt werde. 15 

— Die Illumination am Abend des ge— 
ſtrigen Feſttages beſchränkte ſich zwar im Weſentlichen 
nur auf die Hauptſtraßen der Stadt, war hier aber 
eine überaus glänzende. 

— Die geftrige Wiener „Abendpoſt“ ſchreibt: 
Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer, der erlauchte Freund 
und Verbündete unſeres erhabenen Herrſcherhauſes, 
begeht heute unter den Segenswünſchen der gejamm- 
ten deutſchen Nation in voller geiſtiger und körper- 
licher Friſche das 87. Geburtefeſt. Gleich ihrem er- 


reich Ungarns dieſes ſchöne Feſt im deutſchen Kaiſer⸗ 


Dieſelbe iſt aber ſchon jetzt, bei dem 


s Geſchäft der Sparkaſſe kennt, wird einfehen, 


ſchenen. 
Korps, der britiſche Botſchafter Lord Ampthill, brachte 
den Toaſt auf den Kaiſer aus, worauf Fürſt Bis⸗ 
marck auf das Wohl der hier vertretenen Monarchen 
und Völker trank. Mr. Sargent hatte ſich trotz der 
Angriffe der offiziöſen Preſſe des zuvorkommendſten 
Empfanges zu erfreuen. 

— Der König von Spanien hat, wie telegra⸗ 
phiſch aus Madrid gemeldet wird, den Kaiſer Wilhelm 
erſucht, dem Prinzen Wilhelm die Infignien des Gol- 
denen Bließes zu überreichen. 

Berlin, 23. März. Ueber die Feier von Kö⸗ 
nigs Geburtstag liegen die folgenden Nachrichten vor: 

Kiel, 22. März. Der Geburtstag des Kai. 
ſers iſt hier von den Behörden der Marine, der Bür- 
gerſchaft, der Univerſität, ſowie in allen Schulen feſt⸗ 
lich begangen worden. Bei der Parade hielt Kontre⸗ 
admiral v. Wickede die Anſprache, welche er mit einem 
Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Die öffentlichen Gebäude 
und die Schiffe, ſowie zahlreiche Privathäuſer haben 
reichen Flaggenſchmuck angelegt. N Br | 


. ng eite 0 e fraß 
durchzog eine Militär⸗Reveille die Stadt. 
Kirchen wurden Vormittags Motte dienſte adgebal- 
ten, nach welchem große Parole-Ausgabe ftattfand. 
Am Nachmittage vereinigten ſich Offiziere, Beamte 
und Bürger zu Feſtdiners. Für den Abend iſt 
eine allgemeine patriotiſche Feier im Palmengarten ar 
rangirt. 

Poſen, 22. März. Die Feler des Geburts- 
tages des Kaiſers wurde geſtern Abend durch einen 
großen Zapfenſtreich, der mit einer Muſtkauffübrung 
ſammtlicher zu einer Kapelle vereinigten Muſikkorps 
begann, eingeleitet. Heute Mittag nahm der kom- 
mandirende General die Parade über die hieſige Gar— 
niſon ab. Bei dem Feſtdiner, an welchem die Spitzen 
der Militär- und Zivilbehörden, ſowie zahlreiche Mit 
glieder der Bürgerſchaft theilnahmen, brachte der Ge⸗ 
neral Lieutenant von Stiehle ein mit Begeiſterung 
aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer aus. Des 
Abends wurde die reich geflaggte Stadt glänzend illu- 
minirt. \ 

Dresden, 22. März. Anlaßlich des heu⸗ 
tigen Geburtstages des Kaisers durchzog früh eine 
Militär Reveille die Straßen der Stadt, die Staats-, 
ſtädtiſchen und viele Privatgebäude find feſtlich beflaggt. 
Die höheren Schulen wie die Volksſchulen begingen 
den Tag durch Feſtakte. Bei dem preußiſchen Ge⸗ 
ſandten fand eine Morgenmuſik von der Kapelle des 
Regiments „Kalſer Wilhelm“ ſtatt. Im Laufe des 
Vormittags überbrachten die Staatsminiſter, die Mit⸗ 
glieder des diplomattſchen Korps, die oberen Hofchar⸗ 
gen, ſowie der Stadtkommandant im Namen der 
Garniſon und der Bürgermeiſter tr. Rueger im Na- 
men der Stadt dem preußiſchen Geſandten ih e Glück 
wünſche für den Kaiſer. Am Nachmittag vereinigten 
ſich die ſtädtiſchen Kollegien zu einem Feſtmahl, an 
welchem die Spitzen der Reichs-, Staats- und Stadt ⸗ 
behörden theilnahmen. Der Bürgermeiſter Dr. Rue⸗ 
ger brachte den Toaſt auf den Kaiſer aus. Das Mi 
litär begeht den Tag in der üblichen Weiſe. Für den 
Abend haben verſchiedene Vereine Feſtlichkeiten ver⸗ 
anſtaltet. 

Schwerin i. M., 22. März. Die Feier 
des Geburtefeſtes des Kaiſers wurde durch einen gro- 
ßen Zapfenſtreich geſtern Abend eingeleitet. Die Stadt 
iſt feſtlich geſchmückt. Nach einem Mllitärgottesdienſt 
fand heute eine Feſtparade der ganzen Garnſſon ſtatt, 
bei welcher der Diviſionskommandeur Graf Wartens⸗ 
leben ein Hoch auf den Kalſer ausbrachte, welches 
von den Mannſchaften mit begeiſtertem Hurrah auf⸗ 
genommen und von 101 Kanonenſchüſſen weitergetra⸗ 
gen wurde. 

Weimar, 22. März. Der Geburtötag des 
Kaiſers iſt, wie alljährlich, auch dice mal in den Kir- 
chen und Schulen, ſowie durch beſondere von der 
Garniſon, den Krieger-Vereinen und Privat- Geſell⸗ 
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Aachen, 22. März. 
Kaiſers wurde von den höheren Lehranſtalten ſchon 
geſtern Abend feierlich begangen. 
halten einen Kaiſerkommer . bei de, 
Wüllner die Anrede hielt. 


und glänzender Parade, 
ſchauern anwohnten. Vormittags 
Gottesdienſt ſowie ein Hochaunt im 
waren ſtark beſucht. Ein Feſtoiner 
einigte die Spitzen der Behörden, dle Offiziere und 
viele Bürger; Regierungspräfideng Hoffmann brachte 
den Toaſt auf den Katſer aue. Im Staditheater fin⸗ 
det eine Feſtvorſtellung ſtatt. 
Flaggen geſchmückt, das Wetter ſchoͤn. 

Darmſtadt, 22. Mor z. 
Geburtstagsfeier des Kaiſers 
Zapfenstreich, heute 
Goltcedienſte, an 
Ber onen theilng 


fan d evangeliſcher 


Zur heutigen 
früh Reveige 
ae 20 i 
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Die Straße 
München, 22. Min. An dum zu 
des Kalſers im „Baieriſchen Hof“ ſtattgehabten F 
mabl nahmen ſammiliche 
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fand geſtern Abend 4 
dal. Nach einem 


Staatsminiſter, der preußiſche 5 | 


Der Geburtstag des 
Die Polvtechniker; 
x em der Rektor 
g e lig, eier fand 
ihren Ausdruck in einem grogen Zapf, 5 N Reveille 
welcher Jah ende von Zu-: 


Dom ſtatt; beide . 
‚m Kurbauje ver-r 


Die Start iſt reich mit 


Geſandte Graf Werthern, piele Miglieder des Land: 


tages und der Kom munalbehörden, vie höheren Zivil- 


beamten und Offiziere, ſowie Vertreter aller Stände 
und Berufsarten heil. 


8 
in 


Land- und Reichstagsabgeord- 


neter Freiherr von Stauffenberg brachte den von der 


Feſt-Verſamwlung enthuſlaſtiſch aufgenommenen Kal⸗ 
ſertoaſt aue. 
Rhein.“ 
Straßburg i. E., 22. Marz. 
burtstag des Kaiſers wurde bier bei dem ſchönſten 
Wetter feſtlich begangen. 
rale vom Dom herab den Feſttag begrüßten, wurde 
mit einem von den Bauleuten veranſtalteten feierlichen 
Akte der erſte Quaderſtein zu dem neuen Kaiſerpalaſte, 


Die Muſik intonirte die „Wacht ä am 
Der Ge 5 
Während am Morgen Cho: 


deſſen Fundamentirungsarbeiten nahezu vollendet find, 4 Ba 


eingelaſſen. 
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Stettiner Nachrichten. 


Steitin, 24. Marz. 
Dannenberg, Kommandeur des 2. Armeekorps, 


e% 


ift geſtern von Sr. Majeſtät dem Katſer zum Ger 


neral der Infanterie ernannt worden. a 
General wurde von jeiner Ernennung durch eine De⸗ 


Der verdiente 


Generallieutenant on 


peſche Sr. Majeſtät auf ein von bier abgeſandtes - 


Geatulations-Telegramm benacrichrigt. 


— Die Feier von Königs Geburtstag am Sonn⸗ 
abend Abend wurde durch leinen Mißton geſtört, ſie 
zeugte vielmehr überall von echtem Patriotismus und 


aufrichtigem Frohſinn. Am luſtigſten ging es in den 


Lokalen zu, welche für die Luſtbarkeiten des Militärs 
gemiethet waren, daſelbſt wurden theilweiſe recht ge⸗ 


gelungene theatraliſche Aufführungen veranſtaltet, ehe 
der Tanz begann. 
keiten ſämmtlich beendet. 
patriotiſchen Feierlichkeiten, welche die verſchiedenen Ver⸗ 


* 


um 2 Ubr waren dieſe Feſtlich⸗ = 
Dagegen dehnten ſich die 


eine veranftaltet hatten, meiſt bis zum erſten Tages⸗ > 


Die weitaus größte 


grauen aus. 
Patriotiſchen 


die von dem Krieger 


Saale veranjtaltete. 


Diejelbe beſtand aus Feſtrede, 
Souper und Ball. 


hiervon war 


Falke 


verein in dem feſtlich geſchmückten Wolff ſchen 


5 


Herr Divifionspreder Hoffen 


felder hielt die von glühendem Patriotiemus durch⸗ 
ſtrömte Feſtrede, die von dem Grundgedanken aus- 
ging „was find wir unjerm Kaiſer ſchuldig ?“ Liebe, 
Treue, Dank, Verehrung und Vertrauen! In meiſter⸗ 
haft vollsthüml cher Weiſe wußte der hochverehrte Seel? 
ſorger den alten Kriegern das hoheitsvolle Gemälde 


unſeres allergnädigſten Katjers zu zeichnen und freudig 


und enthuſiasmirt ſlimmte die zahlreiche Körperſchaft 
in das Hoch des Redners auf unſern Kaiſer und 


Fönig ein. 


Die Vereine kapelle flimmte die Volke 


7 * 
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* hymne an und der militäriſche Theil der Feier war 
B beendet. Bei der Tafel ſprach Major z. D. Gaede 
8 den Kaiſertoaſt, der in ähnlicher Weiſe wie der ver⸗ 


Bi ehrte Feſtredner an die Pflichterfüllung erinnerte, die 


jeder Kriegsmann und Patriot dem oberſten Kriegs 
herrn und Landesvater ſchuldete. 
Worte des Herrn Majors fanden toſenden Wiederhall 
in dem Hoch auf den Kaiſer. 


leſung, 
Verein ſo hoch verdient gewordene General, dem je 


die flotteſten Tänzer. 


der Linie und Landwehr. 


“ auch der beſcheidene und liebenswürdige Gönner des 
I Patriotiſchen Kriegervereins Herr E. Aren ſen., der 
m wahrhaft großmüthiger Weiſe ſich alljährlich der 
8 75 Sache des Kriegervereins annimmt. Wir wollten die 
PR uneigennützige Handlungsweiſe des alten freundlichen 
ei Herrn nicht unerwähnt laſſen. 
RB — In den meiſten hieſigen Vereinen fand die 
2 Feier von Königs Geburtstag erſt geſtern ſtatt. Thea⸗ 
naliſche Aufführungen und Tanz bildeten auch hier 
as is Programm. Die Stettiner Reſſource 


* iſerne erzählt“ zur Aufführung. Dieſelbe gelang 
. einer für Dilettanten ſehr ſchmeichelhaften Weiſe. 
192 Ver Verein gebietet über ſehr leiſtungsfähige Kräfte. 

. — Zu Ehren von Kaiſers Geburtstag hatten 
am Sonnabend zahlreiche Gebäude illuminirt. Im 
5 DOffizier⸗Kaſino, waren die Fenſter der ganzen Par- 
12 Das 


5 terre-Etage ausnahmslos mit Kerzen erleuchtet. 


illuminirt. Auch die „Vier Jahreszeiten“ und an- 
auch Privatgebäude waren feſtlich erleuchtet. 

— Im Stadttheater errang geſtern Oskar Blu- 
menthals „Probepfeil“ 
Erfolg. 
geiſtreichſten Bühnendichtungen der Neuzeit. 


weiſen auf den Leitartikel unſerer heutigen Nummer. 


gekommene Oper „Signor Lucifer“ 
Dumack hat einen guten Erfolg gehabt. Der Kom- 
poniſt wurde nach jedem Aktſchluſſe wiederholt gerufen. 


handelt, in der Kantilene ſehr melodiös. 


> bretto mit dem Dialog iſt ziemlich ſpannend. Kurz, 


die Oper ift zweifellos lebensfähig und wird gewiß die 


Reiſe über manche Bühne machen. Orcheſter und 
Saünger leiſteten ſehr befriedigendes. 

— Während der letzten 14 Tage wurden 
einem Heiligegeiſtſtraße 3 — 4 2 Treppen wohnhaften 
Handelsmann Wäſcheſtücke im Werthe von 80 — 90 
Mark geſtohlen; zum größten Theil ſind dieſelben mit 
B. S. gezeichnet. 

— Zwei recht unangenehme Fahrgäſte hatte der 
Inhaber der Droſchke Nr. 13 in vergangener Nacht 
auf einer Fahrt von der Guſtav-Adolphſtraße bis zum 
Roßmarkt, denn als dieſelben dem Gefährt entſtiegen, 


Droſchke jo beſchädigt hatten, daß die Wiederherſtel⸗ 
lung ca. 50 Mark Koſten verurſachen wird. Einer 
der Fahrgäſte wurde feſtgenommen und feine Perſön- 
lichkeit als der Arbeiter Wilh. Ferd Aug. Henjel 
aus Unter-Bredow feſtgeſtellt; er gab als ſeinen Ge⸗ 
noſſen den Arbeiter Eberhardt aus Bredow an. 

— Geſtern in der Mittagſtunde wurden von 
dem Korridor Eliſabethſtraße 21 3 Treppen verſchie⸗ 
dene Kleidungsſtücke im Werthe von ca. 85 Mk. ge- 
ſtohlen. urch die ſofort angeſtellten Recherchen 
wurde feſtgeſtellt, daß die Sachen geſtern Nachmittag 
gegen 4 Uhr bei einem Handelsmann in der Pelzer⸗ 
ſtraße verkauft waren und ergaben die weiteren Re⸗ 
cherchen, daß die Diebe zwei in der Herberge auf der 
Eliſabethſtraße logtrende Arbeiter, Kail Witting 
und Paul Kargus waren. Beide find in Haft 
genommen 

— Am 9. März wurden dem Arbeiter Köpſel 
in Bredow, Wilhelmſtraße 71, verſchiedene Wäſche⸗ 
ſtücke geſtohlen. Den Bemühungen des dortigen Por 
lizei-Sergeanten gelang es, feſtzuſtellen, daß die ge⸗ 
ſtohlenen Sachen bei verſchiedenen Pfandleihern in 
Grabow und Bredow verſetzt wagen. Es wurde auch 
der Dieb in der Perſon des 13 Jahre alten Bur- 
ſchen Dams ermittelt. 

— Heute Morgen 1/6 Uhr entſtand in Bre⸗ 
dow, Wilhelmſtraße 21, in einem Stalle dadurch 
Feuer, daß Heu in Brand gerieth; die Gefahr wurde 
jedoch rechtzeitig entdeckt und nüt Hülfe der Ortsſpritze 


Die ſchneidigen 


Im weiteren Verlauf 
der Tafelfteuden, die durch Konzertvorträge der Ka⸗ 
pelle gehoben wurden, kam auch ein Schreiben von 
Sr. Exzellenz, dem Generallieutenant von Fehren⸗ 
theil-Gruppenberg aus Görlitz zur Ber- 
in dem der um den Patriotiſchen Krieger- 


des Kriegerherz in warmer Zuneigung entgegenſchlägt, 
jeiner Anhänglichkeit in den liebevollſten Worten Aus- 
druck lieh. Die frohe Erregung auf den Geſichtern 
aller Vereinsmitglieder verrieth die Freude, die fie alle 
an den erneuten Liebesbeweiſen Sr. Exzellenz gefun⸗ 
den hatten. — Nach Aufhebung der Tafel begann der 
luſtige Krieg um die leichtfüßigſten Tänzerinnen und 
Zu dieſen zählten natürlich die 
außerordentlich zahlreich erſchienenen Herren Offiziere 
Das Vergnügen währte 
bis an den lichten Morgen. — Unter der ſtattlichen 
Zahl der zur Feier erſchienenen Ehrengäſte befand ſich 


N anſtaltete im Reichegarten ihr Feſt und brachte 
Ak un Prolog, lebende Bilder, ſowie die drei Einakter 
der Zigeuner“, „Im Negligé“ und „Was ſich die 


Wolkenhauer'ſche Haus war durch Gaskörper ſtrahlend 


dere Reſtaurants, beſonders der Poölitzerſtraße, ſowie 


einen durchſchlagenden 
Das Stück gehört zu den vorzüglichſten und 


— Die Herren Oberlehrer Dr. Claus an 


ND 
ri 
I 


en 85 Weber, Allgemeine Weligeſchichte 


Die am Sonnabend im Stadttheater zur 
erſten (in Deutſchland überhaupt erſten) Aufführung 
von 


Die Muſik iſt neu und originell; ſie iſt in draſtiſchen 
A Momenten rezitativiſch, aber in Formen gepaßt, be- 
5 Das Li⸗ 


ſtellte ſich heraus, daß fie während der Fahrt die 


langt, in welchem der Feſtausſchuß für das 8. deuiſche 
Bundesſchießen deutſche und befreundete Schützen zur 
Theilnahme an unſerem Feſte ladet. Derſelbe iſt in 
reicher und geſchmackvoller »typographiſcher Ausſtattung 
in der Buchdruckerel von Bär u. Hermann hier her⸗ 
geſtellt und lautet: 

Deutſche Schützen! 

Wiederum läßt eine deutſche Stadt Ruf und 
Ladung zu einem Bundesſchießen an Euch ergehen! 
halb heute wegen Mißhandlung angeklagt und für Leipzig, im Herzen Deutſchlands liegend und von 
Zaſtrow und Schmenkel war die Sache deshalb er- ganzem Herzen deutſch geſinnt, die alte Handelsſtadt 
ſchwerend, weil ſie ſich bei der Schlägerei ihrer Meſſer des Sachſenlandes, in ihrer Vergangenheit eben ſo 
bedient hatten. Der Gerichtshof erkannte gegen Z. reich an folgewichtigen geſchichtlichen Ereigniſſen, wie 
und Sch. auf je 4 Wochen, gegen die beiden Berndt an patriotiſchen Feſten des Friedens, ſie iſt es, die 
auf je 1 Woche Gefängniß. für die Tage vom 20.— 27. Juli ihre Thore Euch 
— ZZ = gaſtlich öffnen will und die heute zu Euch hinaus- 

Aus den Provinzen. ruft in alle Richtungen der a überall hin, 
? € ä © wo Sinn und Herz für deutſches Schützenweſen fich 
0 Demmin, 22. Man. . e „ Kommt herbei und feiert mit uns > Feſt 
er-Innung hat nachfolgende Petition an den Reichs⸗ E 8 8 88 

4 : der deutſchen Schützen! Ihr dürft eines fröhlichen 

tag abgeſandt: „An den hohen deutſchen Reichstag. Willt : x 21 b 
Die ergebenſt Unterzeichneten erſuchen einen hohen N und einer herzlichen ufunhen ei uns 
Reichstag, dem § 100 e des Innungegeſctes von gewiß ſein! Frohbewegten Herzens dürfen wir unſern 
1881 folgenden Zuſatzparagraphen als S 100 f ein- Ruf 5 Euch ergehen laſſen. In ſicherem, 5 von 
zufügen: § 1001. Deutſchlands greiſem Heldenkaiſer beſchirmten Frieden 


W che d e Gen hm un i l leb en I uropas Völker un eſtört die Segnungen der 
d k. 4 ’ g 8 
el i 13 ig g ihrer Statuten von er kom ei g 


petenten Behörde erhalten haben, beſtehen, iſt das Kultur genießend, neben einander. N 
Halten von Lehrlingen nur eee geſtattet. Bu 2 5 1 e iſt es, das wir 100 it 
Wo ſolche Innungen nicht beſtehin, find die vorhan- | Euch feiern ar Mögen auch, ſeitdem Deu ſch⸗ 
denen ſelbſiſtändigen Handwerker verpflichtet, ſich in land a inigfeit ſtark geworden, nationale Ver- 
kürzeſter Zeit zu Innungen nach Maßgabe des Ge- brüderungsfeſte gegenwärtig nicht mehr die gleiche 
jebes zu konſtitutren. Wenn dies innerhalb eines Bedeutung haben wie ehedem, da ſie dem Sehnen 
Jahres nach Inkrafttreten dieſes Paragraphen nicht und dem 3 Ar Zuſammenſchluß der Stämme 
geſchehen iſt, dürfen Nicht⸗Innungs Mitglieder Lehr- beredten dane gaben, immerhin haben fie noch 
Unge nicht mehr annehmen. Die zur Zeit bei ſolchen die ſchöne Aufgabe 1 erfüllen, daß fie die verbllebenen 
Handwerkern vorhandenen Lehrlinge werden mit Ge- Spuren des Sondergeiſtes fügen und daß ſie auch 
nehmigung der Auſſichts behörden unter Kontrolle der on Denen, die ge des deutſchen Reichs deutſche 
am Orte befindlichen Innungen geſtellt.“ Art und deutſche ite pflegen, das Gefühl der 
5 Bütow, 23. März. Der Geburtstag Sr. Stammesgemeinſchaft beleben und kräften. Und wo 

ar 17 „ 01 in, könnte ein deutſches Nationalfeſt beſſer gefeiert werden, 
Majeſtat des Kaiſers wurde hier wie üblich gefeiert. 16 a Wablyl 5 5 N 
Vormittags fand Gottesdienſt in der Eliſabethkirche | auf dem großen Wahlplaße, auf welchem einſt 
ſtatt. In den Schulen wurden ſeitens der Lehrer 9. k 0 
Vorträge gehalten und Nachmittags Spaziergänge nach auferlegten Fremdherrſchaft 1 ee 
außerhalb gelegenen Vergnügungs Lokalen unternom- | _. Kommt denn Schützen von na 0 f 1 1 . 
men. Im Steinhauer'ſchen Hotel fand ein von den glängenderer Empfang könnte Euch an 150 1 Er 
Spitzen der Behörden veranſtaltetes Diner ſtatt. Der leicht . werden, einen . 1 f 105 wir 
patriotiſche Kriegerverein feierte den Geburtstag des e ei 9 7 werdet Ihr a ‚mben. 
Kaiſers durch ein Souper im Vereinslokale. Abends ! 3 1 chütz en 
ſah man die Häuſer der Langenſtraße zahlreich illumi⸗ Ledig, im März 1884. 


nirt. — Die Frau Gramſch aus Gr. Guſtkow bei _ 4 5 
Bütow wollte neulich ihren in Stolp wohnhaſten. Dtn Zentral⸗Ausſchuß des achten deutſchen Bundes. 


Schmenkel, Hermann Berndt und Wilhelm 
Berndt, ſämmtlich aus Warſow, von einem Tanz⸗ 
vergnügen aus Züllchow; auf dem Wege zwiſchen 
letzterem Ort und Heuershof trafen ſie mit mehreren 
in Heuershof bedienſteten Arbeitern, denen ſich zwei 
Soldaten angeſchloſſen hatten, zuſammen und nach 
einem kurzen Wortgefecht kam es zu einer Schlägerei, 
bei welcher ſich die vier Erſtgenannten mehr oder we⸗ 
niger hervorragend betheiligten. Alle vier waren des- 


— 


1 leßens. 
Sohn beſuchen. Unterwegs und zwar im Dorfe N ſch g 5 
Dumröſe traf fie einen mit Glas beladenen Fracht- Bürgermeiſter 5 Tröndlin, 


wagen, deſſen Führer ſich bereits willigſt entſchloß, ſie 
bis Stolp mitzunehmen. Auf der Fahrt ſtleß der! 


Wagen derart an einen Stein, daß die Frau Gramſch! . 
herunterſtürzte und nachdem ſie in ein Gaſthaus der, Schweiz die Schießordnung behufs Auſchlag auf 


; rw den Schießſtätten zugeſtellt und ein Fragebogen zur 
gehackt, nuch 3; N ra eb. Ee Seſuhelnchmer und 125 Mühelung 
77. EEE ER — des Wohnungsbedarfe. Dieſe Maßregel bedeutet eine 

Kunft und Literatur. h wird h aber vorausſichtlich als ſehr praf- 
Leipzig, tiſch für dit glatte und angenehme Unterbringung der 
bei W. Engelmann. Dies ausgezeichnete Werk iſt Gäſte erweiſen. Die künſtleriſch gedachte, reich und 
jezt bis Band 6, Mittelalter bis 1100 nach Chr., geſchmackvoll zugleich entworfene Feſtkarte, welche auf 
vorgeſchritten. Gab ſchon die Geſchichte des Alter- der Vorderſeite einen Arfebufler in den Leipziger Jar⸗ 
thums, welche doch von vielen Seiten bearbeitet iſt, ben mit Hakenbüchſe und Lunte zeigt, iſt von der be⸗ 
uns Gelegenheit, uns ſehr anerkennend über dleſelbe kannten Offizin von Julius Klinkhardt in Vorſchlag 
auszuſprechen, jo iſt die Fülle und Klarheit des Ge- gebracht und wird von derſelben auch ausgeführt wer- 
botenen ſiaunenerregend, welche in der vielfach dun- den. Die Zeichnung der Feſſtkarte iſt von Herrn 
keln und ſchwierigen Geſchichte des Mittelalters geboten Prof. Strökl in Wien. 
wird. Auch hier iſt die Darſtellung anſchaulich und ſpan⸗ Für die Leitung der Bauten auf dem Feſtplatze 
nend geſchrieben und weiß den Leſer zu ſeſſeln. Wir iſt der talentvolle Verfaſſer des mit dem erſten Preije 
wünſchten, daß in jeder Schule der Lehrer der Ge- gekrönten Entwurfs, Herr Architekt Arved Roßbach 
ſchichte dies Buch zur Hand hätte und den Kindern von hier, ſelbſt gewonnen worden. Binnen kurzer 
die wichtigſten Abſchnitte in dieſer anſchaulichen Weife Iriſt dürfte nunmehr die Ausſchreibung einer allge 
vorttüge, der Unterricht würde dadurch weſentlich ge- meinen öffentlichen Konkurrenz für die Bauausfüh- 
winnen. [34] rung erfolgen. Auch der Wohnunge- und Empfangs- 
ausſchuß hat eine ſtille Thätigkeit begonnen, indem 
beſchloſſen wurde, für die Unterbringung der Feſtgäſte 
außer Freiquartieren, welche die gaſtlichen Bewohner 
Leipzigs erfahrungsmäßig in großer Zahl zur Verfü- 
gung zu ftellen pflegen, während ebenſo erfahrungs- 
mäßig die Schützen nur in ſehr geringer Ausdehnung 
davon Gebrauch machen, Gaſthoſzimmer zu zwei ver⸗ 
ſchiedenen Preiſen, Mk. 2,50 und Mk. 3, bezahlte 
Privatquartiere in drei Abſtufungen, Mk. 1,50, Mk. 2 
und Mk. 2,50, und Maſſenquartiere in Ausſicht zu 
nehmen. Die bezahlten Privatquartiere find in gro. 
ßer Zahl vorhanden, da vitle Bewohner Leipzigs in 
Folge des jährlich wiederkehrenden Maſſenverkehrs 
während der Meſſen ſich darauf eingerichtet haben, 
einen Theil ihrer Wohnräume zeitweiſe gegen baaren 
Entgelt abzugeben. 


Mit dem Aufrufe zugleich iſt den Schützengeſell⸗ 


Vermischtes. 


— Folgende hiſtoriſche Erinnerung veröffentlicht 
die „Parole“, das amtliche Organ des deutſchen 
Kriegerbundes, aus Anlaß des Kaiſer⸗Geburtetages: 

„Es war vor dreizehn Jabren, am 6. März 
1871. Auf dem Ehrenhofe der Präfektur von 
Verſailles waren die Offiziere der 22. Diviſton ver⸗ 
ſammelt, an ihrer Spitze der kommandirende General 
des XI. Armeekorps, General der Infanterie v. Boſe. 
In der Halle des rechten Flügels des Schloſſes ſtand, 
zur Abfahrt bereit, der Reiſewagen, welcher Se. Ma⸗ 
jeſtät der Heimath entgegenführen ſollte. Da erſcheint 
der Kaiſer, elaſtiſchen Schrittes eilt er auf den ehr⸗ 
furchtsvoll ſchweigenden Halbkreis der Offiziere zu und 
ſpricht mit weithin vernehmlicher, aber von innerer 
Bewegung ergriffener Stimme: 

„Ich habe Sie verſammell, meine Herren, um 
Ihnen, als den hier anweſenden Vertretern der Armee, 
in dem Augenblid, wo Ich die Armee verlaſſe, mein von München, General-Lieutenant v. Heckel, iſt zum 
„Lebewohl“ zu ſagen. Ich kebre nach Deutſchland Kommandeur der dritten Divifion, Generalmajor Rlt⸗ 
zurück. Der Krieg iſt, Dank Ihrer Hingebung und ter v. Wirthmann, unter Beförderung zum General- 
Ausdauer, zum glücklichſten Ende geführt, und Ich Lieutenant, zum Stadtkommandanten von München, 
hoffe, daß wir einem langen und dauerhaften Frieden Generalmajor Freiherr v. Freyberg, Kommandeur des 
entgegengehen. Ob meine Hoffnungen ſich erfüllen Kadettenkorps, zum Präſidenten des General- Audito⸗ 
werden, hängt freilich zunächſt von dieſem Lande ab, riats und Generalmajor Freiherr v. Schleitheim zum 
welchem wir ſoeben eine ſo derbe Lektion gegeben haben.] Oouverneur der Feſtung Ingolſtadt ernannt worden. 
Sollte Ich aber auch irren, ſollte Ich genöthigt wer- Paris, 22. März. (Poſt.) Die Regierung 
den, von Neuem an die Entſcheidung der Waffen zu wird bei der Interpellation über Madagaskar am 
appelliren, nun, jo weiß Ich, auf wen Ich mich ver- Montag die Ernennung einer Spezialkommiſſton bean ⸗ 
laſſen kann.“ tragen, welcher die Regierung vertraulich Mittheilung 

Alle waren tief bewegt. Schweigend reichte über ihr bezüglich Madagaskars beabſichtigtes Vorgehen 
Se. Majeſtät dem General v. Boſe die Hand; dann machen wird, und welche die in Ausſicht genommene, 
küßte er ihn und rief: Das iſt für Sie Alle, meine für die milttärtſchen Operationen nöthigen Kredite zu 
Herren!“ Schnell beſtieg Se. Majeſtät den Wagen, prüfen hätte. Dem Vernehmen nach gedenkt die Re⸗ 
noch einmal winkte er freundlich grüßend, im Wagen gierung fünf bis ſechs Tauſend Mann den in Tonkin 
ſtehend, hinüber den Abſchiedsgruß, dann aber ver- dlsponibel werdenden Truppen zu entnehmen und zu 
ſchwand der Wagen und mit ihm der greife Sieges ⸗ einer Expedition gegen Tananariva, die Hauptſtadt der 


Telegraphiſche Depeſchen. 
München, 23. März Der Stadtlommandant 


in gewaltigem Kampfe die Ketten der unſerem Volke 


ſchaſten im deutſchen Reich, in Oeſterreich-Ungarn und 


Großoſſizieren der Ehrenlegion ernannt worden. Thain⸗ mi 
guyen iſt vom General Briere de IJele beſttzt „ 
worden. 1 

Paris, 21. März. Gentral Millot meldet unn 
term Heutigen, daß die von dem General Briore ge. 


nommene C tadelle Thainguyen von Chineſen verthei : 
digt geweſen ſei; man habe große Munitionsvorräthe 8 * 
darin vorgefunden. General Briere werde morgen 14 
nach Hanoi zurückkehren; derſelbe bringe eine Menge — * 


Fahnen und 40 Bronzekanonen als Stegesbeute mit. 
Die franzöſiſchen Truppen hätten keine Verluſte ge⸗ Ni 
habt; diejenigen der Feinde ſeien beträchtlich. Gene- 
ral Negrier ſei am 20. d. Mts. mit einer Batterit M. 
Krupp'ſcher Kanonen zurückgekehrt. n e 

Riga, 23. März. Geſtern Abend fand in dem N 
feſtlich geſchmückten Schützenhauſe ein zahlreich beſuchtes 
Bankett deutſcher Reichsangehöriger zu Ehren des Ge⸗ 
burtstages des Kaiſers Wilhelm ſtatt. Der deutſcht 
Generalkonſul Deubner brachte den mit großer Begeiſte⸗ . 
rung aufgenommenen Toaſt auf den deutſchen Kaijer, | 
den Schirmherrn des Friedens, aus. 

Charkow, 22. März. Geſtern explodirte in 
einer Maſchinenwerkſtätte eine Bombe, welche bereits 
faſt ein Jahr hindurch als Ambos zum Reifenſchmie⸗ 
den gedient hatte. Ein Zuſchläger wurde getödtet, 
zwei andere Arbeiter verwundet. 

Athen, 22. März. Die Deputirtenkammer 
votirte geſtern trotz der Stimmenthaltung der Oppo: 
ſition mehrere Geſetzentwürſe. Die Partet Delyan nis 
verließ in Folge deſſen heute den Sitzungsſaal mit 
der Erklärung, daß ſie das Miniſterium für die 
Folgen verantwortlich mache. Miniſterpräſident Trikupis 
tadelte die Oppoſition, welche durch Obſtruktion die & 3 
legislative Arbeit unmöglich mache. 8 

Weitere telegraphische Nachrichten entnehmen we. 
dem „D. M.⸗Bl.“: . 

Wien, 23. März. Der Trinkſpruch, welchen 85 
der Kaiſer geſtern bei dem Galadiner anläßlich det Beh 
Geburtstags des Kaiſers Wilhelm ausgebracht, lautet FR 
wört ich: „Ich trinke auf das Wohl meines theurem 
Freundes, Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm, 
Goit noch recht lange Zeit in voller Geſundheit er 
halten möge!“ — In Arco (Südtirol) veranſtaltett es 
die deutſchen Reichsangehörigen geſtern eine glänzen 15 
Fuer zu Kaiſers Geburtstag. Profeſſor Langer ar * 
Leipzig hielt die Feſtrede. — Binnen Kurzem mir 
für Bosnien und die Herzegowina ein Beamtenpen — 
ſionsreglement in Wirkſamkeit treten. 7 

Die Peſter Behörden haben wichtige Details be⸗ 
züglich des Treibens der Anarchiſten enthüllt. Vom 
Eiſertſchen Raubmorde wurden weitere Werthpapiere 
entdeckt. Ein enragirter Agitator, Namens Julius 
Fried, wurde verhaftet und ſeine Verbindungen klar⸗ 
gelegt. 

Rom, 23. März. Geſtern Morgen fand in 4 
ver Kapelle der deutſchen Borjchaft ein Feftgottesdien® ——- 
aus Mila de, Gente dee 5 al | 
ſtatt. Abends 9 Uhr gab Herrz d del der 
deutſchen Kolonie eine Soirce, bei welcher 400 @on 
anweſend waren. Herr von Keudell, welcher Kü aſ⸗ 
ſteruniform trug, brachte um 11 Uhr einen Toaſt auf 
den Kaiſer aus, wobei er ſagte, daß trotz der Ver⸗ 
ſchiedenheiten der Parteien das deutſche Volk einig ſei 
in der Liebe zu ſeinem edlen Kaiſer. Anknüpfend 
an das Glaubensbekenntniß des Kaiſers bei ſeinern 
Konfi mation, betonte der Botſchafter, wie der Mon⸗ 
arch daſſelbe gewiſſenhaft erfüllt habe, wie er nach 
den ruhmrtichen Kriegen jetzt beſtrebt ſei, durch wich- 
tige Sozialreformen das Volkswohl zu ſichern, wie 
ihm die Erhaltung des Friedens das höchſte Ziel jet, 
wie daſſelbe durch das öſterreichiſch-deutſche Bündniß 
gefichert würde, wie dann zerſt eine dritte Macht 
dieſe Friedensbeſtrebung und ſpäter noch zwei andere 
Mächten billigten. Schließlich erwähate der Botſchaf⸗ 
tir die Freude des Katjers über die glänzende Auf- 
nahme des Kronprinzen in Italien und in Spanten, 
welche die angeſehene Stellung Deutſchlands darthue 
und die Erhaltung des Friedens ſichern helfe. Hier- 
auf brachte der Botſchafter ein dreimaliges Hoch aus. 

Petersburg, 23. Marz. Das Feſtſouper der 
„Palme“ wurde beſonders intereſſant durch das Er⸗ 
ſcheinen Spielhagens und des Grafen Bismarck. Nach 
den offiziellen Kaiſer⸗Toaſten beantwortete Spielhagen 
einen ihm, als dem Ehrengaſte, gewidmeten Toaſt, in 
dem er ſagte, der heutige Tag gehöre dem Kaiſer, je- 
der Toaſt müſſe immer wieder auf dieſen zurückge⸗ 
führt werden; er toaſte auf den Kaiſer, den Beſchützer 
der Literatur, welcher er nicht allein die vollſtändigſten 
Freiheiten gab, ſondern ihr in echt preußiſcher Art 
gleich Friedrich dem Großen duch ſein Beiſpiel groß⸗ 
arti ester Pflichterfüllung eine mächtige Förderung er⸗ 
theilte. Graf Bismarck, von dem Galadiner in Gat⸗ 
ſchina lommend, trat in der Dragoneruniform ein und 
wurde mit koloſſalem Jubel empfangen. Ein Vor⸗ 
ſtandsmilglied begrüßte ihn mit einem Toaſt auf jei- 
nen fürſtlichen Vater, welcher jetzt in der Perſon ſel⸗ 
nes Sohnes den hieſigen Teutſchen noch näher gerückt 
ſei und bat ibn, ſeinem Vater die Gefühle der deut⸗ 
ſchen Kolonſe zu übermitteln. Auf das Sichtlichſte 
erregt, antwortete Bismarck atempo. Er erklärte, ſeine 
Gefühle geftatteten ihm, nach ſolch' herzlichem Empfange, 
keinen Moment der Verzögerung. Sein Vater er- 
fülle nur ſeine Pflicht, indem er ſeine ganzen Kräfte 
dem Dienfte des Reiches widme, er fei überraſcht, in 
der hieſigen Kolonie alljenig jo richtiges Verſtändniß 
dafür gefunden zu haben. Sodann toaſtete er auf 
das deutſche Reich (donnerndes Hoch). Als er bald 
darauf ſich erhob, um ſich zum Feſtballe zu beg ben, 
geleitete ihn brauſender Jubel bis auf die Straße. 

Er mußte den Spalier bildenden Verſammelten, beſon⸗ 
ders allen Damen, einzeln die Hand ſchütteln. Der 
Ball im Saale Kononow verlief aufs Glanzendſte. 
Der Botſchafter, General Werder, und die geſammten 
Mitglieder der deutſchen Botſchaft waren anweſend. 
Auch viele ruſſiſche Uniformen miſchten ſich in das 


beld in der unabſehbaren Reihe der jubelnden, Spa- Hovas, zu verwenden. Die Koſten dieſer Expevitlon N 

lier bildenden Mannſchaften. auf Madagaskar werden nur auf zehn Millionen ge. bunte Gewoge. Das Hauptinereſſe abſorbieten Spiel. 
Leipzig, 20. März. Heute iſt in mehreren ſchätzt. Die Generale Millot, Briere und de Jole hagen und Bismarck, welche bis zu, den Morgenſtun⸗ 2 

für die Waffenerfolge in Tonkin zu den verweilten. a 1 


beſeitigt. 

L Landgericht. — Strafkammer 3. — 
Sitzung vom 24. März. Am 8. Oktober 1882 
kamen die Arbeiter Kal Zaſtrow, Hermann tauſend Exemplaren der Aufruf zur Verſendung ge- und Negrier ſind 


a Der Rente. 


Erzählung von Karl Neumann-Gtrela, 


Der Wirth des Gaſthauſes nannte ihm die Sehens- bof. 
würdigkeiten Berlins, beſonders das Theater, das 
unter der Leitung Döbbelin's große Beachtung fand. 


In der Behrenſtraße, hinter einem Zaun auf dem 
Hofe, war der Muſentempel errichtet, in dem Döbbelin 


Wieder ſchwand die Zeit. Herr Heinrich Sebaſtian] nebſt Frau und Tochter, Unzelmann, Brockmann und 
ließ einen der Buchhalter rufen und ſagte ihm: „Ich Fleck als die Erſten wirkten. 


habe mir wohl überlegt, daß ſich das Geſchäft mit 
Gauthier's Erben und Kompagnie in Berlin nicht 


Bei dieſem letzten Namen horchte der Buchhalter 
böher auf. War Fleck, Ferdinand Fleck gemeint? 


Bei einer Flaſche wurde der Vergangenheit ge- 
dacht. In kurzen Zügen rollte Ferdinand ein Bild 
ſeiner Kämpfe und Mühen auf, bis es ihm glückte, 
nach Berlin in den Hafen zu kommen. 

Er ſprach von Leipzig, wo er bei Koch ein Unter⸗ 
kommen fand, doch vertrieb ihn bald die Mißgunſt 
ſeiner Kollegen. 


Wieder zum Stabe greifend, nah⸗ 
men ibn Ackermann und Schröder in Hamburg auf, 
mit denen er des Wanderleben nach Braunſchweig, 


„Er iſt nicht der Rechte!“ hat ſie beſtändig geſagt. 
Eine Waiſe theilt ſolche Körbe aus! Verſtehen Sie 
das, Herr Fleck?“ 

„Der Rechte wird ſchon noch kommen,“ 


ſagte 


Ferdinand, indem er ſich zum Gehen erhob. Er 


trat aus dem Gaſthof, in die Nacht binaus. Ueber 
ihm blitzten die Sterne, und in ihm, ſeine Seele 
mit Glück und Glanz erfüllend, ſteahlte hell 
und golden der Liebesſte n. Er wußte, daß Louiſe 


1 — brieflich erledigen läßt. Es iſt daher gerathen, mein Der Rathedienerſohn aus Breslau, der einſt zu Herrn Wolfenbüttel, Kiel und Schleswig, ſowie ihre Sorgen treu auf ihn Harte... Doch wollte er erſt ganz 
* geber, daß Er ſich nach der Reſidenz begiebt. Die Bodinus in die Lehre kam? Der ſich widerſpenſtig und Enttäuſchungen thellte. Wie oft war die Kaſſe im Hafen, vor den niederen Sorgen geborgen jein, 
* uma Gauthier if in der Königeſtraße, in der Nähe zeigte und das Haus verlaſſen mußte? — Der ſerſchöpft, die Verlegenheit groß, doch trotz Dornen und bevor er ihr die Hand für das Leben reichte. Das 
{ » u Gaſthofs zum „König von Portugal". Benuze Buchhalter entſann ſich eines Gerüchtes, das er vor Schranken ging's rüſtig fort auf dem Wege, der würde geſchehen, wenn die Abſicht des Königs in 
1 die Poſt die übermorgen geht. Suche Er einen Jahren vernahm. Fleck ſei von Halle nach Leipzig] Höhe zu. Erfüllung ging. Das Komödienhaus auf dem Fried⸗ 
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anſtigen Abſchluß mit ter Firma zu erzielen, und 
eiſe Er mit Gott.“ 

Der Buchhalter dankte zunächſt für das Vertrauen, 
das ihm der Prinzipal durch den Auftrag erwies. 
Die Vorbereitungen zur weiten Reiſe wurden gründ⸗ 
lich getroffen. Auf der ordinären Poſt, ſechs Gro⸗ 
ſchen die Meile, war ſchon ein Platz belegt, und 
als ſich ver Buchhalter von feinem Herrn, von Ma- 
dame, Louise und dem ganzen Perſonal in bewegten 
Worten vi rabſchiedet hatte, ſtieg er in die Kutſche, 
„Mar terkaſten“ genannt. Ein Soldat, die geladene 
Muskete im Arm, ſetzte ſich zum Poſtillon auf den 
Block, um die Poſt vor Uleberfall zu hüten. Nach 
wel Tagen und Nächten erreichte fie Berlin, und 

mit dankbarem Blicke gen Himmel, der ihn vor Räu⸗ 
bern gnädig beſchützt, ſuchte der Buchhalter den „Kö⸗ 

nig von Portugal“ auf. 
Der günſtige Abſchluß mit Gautbier's. Erben ge- 
lang ihm über Erwarten. Da ihm der Prinzipal 
keiinen beſtimmten Termin zur Rückkehr ſetzte, jo er ⸗ 
ging er ſich noch im Leben und Treiben der Meſidenz. 


gegangen, um Schauſpieler zu werden; von ihm ſelbſt, 
in einem überſchwänglichen Briefe, hatten ſeine Eltern 
die Hiobepoſt erfahren. 

Die Neugierde trieb den Buchhalter ins Theater. 
An dem Baron, der in dem Luſtſpiel „Die abge⸗ 
dankten Offiziere“ den Liebhaber ſpielte, erkannte er 
wirklich den Breslauer Rathsdienerſoun. Brauſender 
Beifall wurde ſeinem Spiel gezollt, und als die Gar- 
dine, die ſich nach beiden Seiten theilte, am Ende 
eines Aktes geſchloſſen war, eiklärte Jemand mit 
lauter Stimme, daß das Organ des Herrn Fleck wie 
die ſchönſte Glocke linge. Schließlich erſchien Döbbelin 
im Dunſt und Qualm der Lichter, um ein „gnädig⸗ 
ſtes und gnädiges Publikum devoteſt“ zu fragen, 
welch ein Stück „Hochwohlgeboren und Wohlgeboren“ 
am nächſten Abend begehrte? „Daſſelbe“, — riefen 
alle ohne Zögern, „wir wollen Herrn Fleck in der⸗ 
ſelben Rolle ſehen!“ 

Ein ſonderbares Gefühl kam den Buchhalter an. 
Ein gewiſſer Stolz auf den Landsmann regte ſich in 
ihm. Er ſuchte ihn auf und lud ihn in den Gaſt⸗ 


. —— 


3 


— 


Ackermann konnte die Bühne nicht länger halten, 


richſtädtiſchen Markte, wo Franzoſen und Luftipringer 


und auch Schröder, der die Leitung übernahm, mußte agirten, ſollte in ein Nationaltheater verwandelt wer- 


die größte Einſchränkung machen. Wieder ſah ſich 
Fleck zum Gehen gezwungen, und als er vergebens in 
Lübeck, Schwerin und Roſtock angeklopft, nahm Döbbe⸗ 
lin ihn endlich auf. Der Peinzipal wollte ihm wohl, 
er genoß den Beifall des Publikums und konnte 


doffen, daß ihn der König berufen würde, wenn der 


Plan des Monarchen 

Plötzlich brach er ab, als jei ein Geheimniß zu 
dewahren. Die Rede kam dann auf Breslau und 
Ferdinand's Eltern. Er erwähnte ſeiner Stellung bei 
Herrn Bodinus und ſcherzte über das Verlangen der 
Frau, das ihn aus dem Hauſe trieb. Dieſe Erinne- 
zung erſtrrckte ſich auf die anderen Hausgenoſſen, 
und dem Buchhalter fiel das junge Mädchen ein, 
dem Frau Bodinus ein Unterkommen gewährte. Sie 
iſt „eine Waiſe aus Halle“, ſagte er, „tine gewiſſe 
Louiſe Mühl. Ihr Pflegevater ſoll Wagenbauer ge- 
weſen ſein. Das Mädchen iſt hübſch, es fehlte ihr 
nicht an Bewerbern, 


den. Friedrich Wilhelm II. wollte die Fremden ent⸗ 
laſſen und das Haus für Döbbelin und ſeine Truppe 
beſtimmen. Das wurde jetzt im Konſeil des Königs 
berathen, doch fehlte es nicht an Stimmen, die den 
Franzoſen gewogen und gegen ein deutſches Theater 
waren. Würde der Plan des Königs aber zur 
Ausführung gelangen und ein Nationaltheater errichtet 
werden, ſo war Ferdinand's Zukunft geſichert. Das 
Amt eines Regiſſeurs war ihm verheißen. Dann 
erhielt er ſeine Beſoldung aus der königlichen Kaſſe 
und war vor den kleineren Sorgen geſchützt. Dann 
wollte er nach Breslau in die Arme der Geliebten 
ellen 

Indeſſen kehrte der Buchhalter nach Breslau zurück, 
und als er Herrn Bodinus den günſtigen Abſchluß 
mit Gauthier's Erben berichtet hatte, erzählte er bei 
Tiſch von den Sehenswürdigkeiten der Reſidenz, vom 
Theater und dem Beifall, den beſonders Ferdinand 
erhalten 
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1 Wetzen unverändert ber 


Pereinshaus. 


Wir fordern die Aktionäre unſerer Ge⸗ 


19 elgr. oo 165 — 161 
ber. ber More 179—178,5 bez., ver Deut- Just! 
181180 bez, ver Juni⸗Juli 182— 181,5 bez., ver 


Das Sommer⸗Semeſter beginnt am 1. April 


ertheilt unter Zuſendung des Programms und Vorleſungs⸗Verzeichniſſes 


d. J. Nähere Auskunft über Aufnahme⸗Bedingungen 
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Gebrüder Aren, 
reiteſtraße. 


zur Bildung einer „Kaiſtr⸗Wilhelmſtiftung, 
für den National⸗Dank. 5 
Motto: Wir müſſen für unſere Freunde, die 


Griechiſch, Notanden, Rechenblcher u. ſ. w. 

Schreibebücher auf ſchönem ſtarken weißen 
Schreibpapier, 3½ und 4 Bogen ſtark, 
a 8 Pf., per Dutzend 80 Pf. 

Schreibebücher desgi., ſteif drochirt, 10 Bogen 
ftart, à 20 Pf., 20 Bogen ſtark, > 40 Pf. 


1 ſchaft auf, die fünfte Einzahlung von 


20% = 60 Mek. pro Aktie 


* bei dem Bankhauſe WM. Schlutow 


Oktavbücher mit und ohne Linien, 2 Bogen ſtark, 
a5 Pf., 4 Bogen ſtark, & 8 Pf., 10 Bogen 
ſtark, 8 20 Pf., 20 Bogen ſtark, 40 5 

Schreibehefte desgl., 2 Bogen ſtark, & 5 Pf. 
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Meiner geehrten Kundſchaft zur gefaͤlligen Nach⸗ 


Meuter — „ richt, daß mein Lager mit allen i egen 2 ten art 10 Pl. ve 
Ber | Neuheiten der Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon Ae ant 11 f. h e f 


1 Der Aufſichtsrath. 


H. BUNZEL’s 


Schreibfedern, 
bekannt durch vorzügtiche 
B Qualität, sehr elastisch. 
gleiten sehr leicht über 
dasPapier. Proveschachtel 
205 Pf. iu jeder besseren 
andlu 
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ur echt mit Stempel H. Bunzel, 
Gerling. Stettio, Kohlmarkt 8. 
Wen * 


für ſeinſte Herrenmoden 
wohl verſehen iſt. 
Hochachtungsvoll 
A. Gaedke, 
Breiteſtraße 35, 1 Gase. 
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20 Bogen ſtark, & 50 
a 75 Pf. 
Ordmigsbücher & 10 Pf. 
Aufgabebücher (Oktav), d 5 Pf. und 10 Pf. 
Notenbücher & 10 Pf., größere 25 Pf. 
Zeichnenbücher à 8, 10, 15, 20, 25 u. 50 Pf. 
extra große 8 1 Mk. 
Kontebücher zu 5, 10, 15, 20 und 25 Pf 
Notizbücher in Wachstuch, Leinewand, Leder 1 


., 30 Bogen ſtark, 


brüderstr. 34. Illustr. Katal. z. Aus. irco. 


zu den billigſten Preisen. 2 
r ³ĩ˙·——-W . TK -̈lÄ 

Deidruch-Gemülde und Seligzemäülde 
TA vorzügl. bill. b. Kunstverein Concordia, Berlin, 


junge Menſch unter die Schaufpteler ging. 
Eltern erhielten einen traurigen Brief von dem ver- 
lorenen Sohn — dem Komödianten.“ 

Uebervollen Herzens eilte Louiſe nach dem Rath⸗ 
hauſe, zu berichten, was der Buchhalter gemeldet 
hatte. 5 

„Das klingt recht ſchöͤn,“ ſagte der Mann, „doch 
an der Sache ändert es nichts. Er bleibt immer ein 
Komödiant!“ 

„Wenn er Paſtor oder Nathaberr geworden wäre.“ 
ſagte die Frau. „Das will mir nicht aus dem 
Kopf. Sein Pathe, der ihn ſtudiren ließ, hat ganz 
daſſelbe gedacht, wenn er auch ſchließlich darüber 
ſchwieg. Den guten Herrn haben wir neulich be- 
graben. Sein ſchönes Geld erbalten jetzt lachende 
Erben, und ich will weten, daß Ferdinand das ganze 
Vermögen bekommen hatte, wenn nicht eben der Haken 
wäre, der Alles verdorben bat!“ 

Traurig ging Louiſe in ihr Stübchen zurück 
Wann wird er kommen, den Schleier zu. lüften? 

Das fragte fie, wo fie ging und ſtand, ii 
jedem Winkel des Hauſes und am Fenſter, wo zwiſchen 
epbeu und Nelken ein Vogel im Käfig ſang. 

Schmettere nur, kleiner Sänger, Dein beſtes Lied! 
Schmettere es grüßend auf den Platz hinaus und 
in die Töne des Poſthorns hinein! Horch, Mädchen, 
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Elegante, sowie praktische 


Hochzeits- 


Geschenke zur Ausschmückung der 
Wohn- und Speisezimmer. 


Für jeden Preis findet man ein schönes 
passendes Geschenk. 
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Gros 7 
= like 


ce Ws 
8 
A. 


105 Schmalz, ATi. 80 5, in Schüſſeln AB. 
Schinken a Ctr. 80 , einzeln d Pfd. 85 9, 
ogen 1 % 40 O, Speck, & Ctr. 70 %, d Pfd. 
ſowie alle Sorten Wurſt zu den bllligſten Preiſen 


70 55 
8 
80 , 

empfiehlt A. Rupnow, I. Wollweberſtraße 7. 


i Mine. 
Möbel, 
Spiegel: und Polſter⸗ 

waaren⸗Jabrik 


von 
Max Borchardt, 
Beutlerſtraße 16 —18, 
zmpftehlt ihr großes Lager von nur reell 
gearbeiteten Möbeln in allen Holzarten von den et 


fachſten bis zu den eleganteſten zu noch nicht dagtweſenen 
billigen Preiſen 


Zur Saat-Saifon 

1 empfiehlt alle 
Gemüſe-, Feld-, Gras-, Wald- 

und Blumen-Dämereien 
in bekann er, fireng reeller, keim fähiger Qualität die 
Samenhandlung 

Wilh. Grohmann, 
Frauenſtraße 43. 


* 2 

5 Direkteſte 8 
„. Bezugsquelle 

1 wirklich guter, durchaus reeller, ſorgfältig regulirter und 
1 geſchmackvoll deforirter Uhren jeden Genres. 

; Süberne Cylinderuhren 15, 18, 21. 24 27, 30 % 

1 Silberne Cylinder⸗Remontoiruhren 24, 27, 80, 36 % 


Silberne Damenuhren 18, 21, 24, 27, 30 % - 
5 Silberne Damen-Remontotriihren 27, 30, 36, 45 Ab 

' Silberne Ankerubren 24, 27, 30. 36, 42, 50 Mk 

- Silberne Anker⸗Remontotruhren 33, 36, 42, 45, 50, 60% 
Goldene Damenuhren 27, 30, 33 86, 45, 50, 60 M 
Goldene Damen-Remontotruhren 38, 36 42, 50-200 4 
Goldene Herren Remontoiruhren 54, 60, 75, 100500 % 

Streng reelle Bedienung. 3 Jahre Garantie, event. 


Umtauſch. 
Größtes Uhrketten⸗Lager. 


Echte Talmigoldkeiten von 2 % an unter jähriger 
Garantie für Nichtſchwarzwerden. 


Otto Weile, Uhrmacher, 
Langebrückſtr. 4, Bollwerk Ecke. 


Sabritpreiien. Erſte u. größte 
ihren ; 
5 ©. Jägermann, 


Berliner Uhrenfabrik. Illuſtrirte 
Hofuhrmacher, Berlin, Friedrichſtr. 70. 


Seine jetzt daher 


Preisliſte gratis und franko. Kulturauw 


Ernst Lange, Nipperwiese, Bez. Stettin. 


„Ich entſinne mich,“ ſagte Madame, „daß der auf den ſchönen Klang, Dein liebſter Schatz kommt chens. 
Und am Fenſter lauſchend, die 


Poſt erblickend, das Lied vernehmend, ſteht Louiſe. 
Sie wird roth und blaß und greift nach dem Herzen. 
Will das Herz ihr ſpringen? ... Sie eilt hinaus, 


12 3 " y 
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vernommen, die Erſcheinung der Frau im erſten Mo⸗ 
ment nicht beachtet. Von der Bruſt des Geliebten, 
der ihr die Stirne küßte, hob Loutſe das glühende 
Köpfchen; da bemerkte ſie die Lorgnette und ein ver⸗ 


die Treppe hinab und aus dem Hauſe, durch das {hr ſteinertes Geſicht. Aber ſie zwang ſich zur Ruhe und 


Jubel ſchallt 

Vor dem Hauſe auf der Treppe und in Louiſens 
Stube ſanken ſich zwei überglückliche Menſchen in die 
Arme, an die Bruſt. „Regiſſeur des National- 
theaters, rief er, „hier in der Taſche iſt das Patent! 
Schauſpleler des Königs, Döbbelin und die Seinen 
ziehen ein! Endlich kann ich der Herzliebſten an meinem 
Herzen ein Heim bereiten!“ 

„Jetzt können wir unſer Glück in alle Lüfte 


jubeln!“ — rief fie Selig aus. — „Es hat ſich er⸗ 
füllt, was ich Dir einſt verkündet: Du würdeſt ein 
echter Künſtler werden!“ — In ihren Jubel ſtimmte 


er ein, der Vogel im Käfig ſang dazu, und wieder 
durchhallte die Freude das ganze Haus. 

Mein Himmel, dachte Madame auf ihrer Chaiſe⸗ 
longue, ich verstehe Louiſe nicht. In ihrem Alter 
müßte fie wiſſen, daß fich ein ſolches Betragen durch- 
aus nicht ſchickt. Sie lacht, fie ſingt überlaut. Ich 
werde ihr rundweg erklären, daß mir ein ſolches Be⸗ 
nehmen nicht gefällt. 


Ueber den Korridor ging fe zur Stube des Mäd- J, Zu meinen Eltern!“ 


einzuſenden. 


billiger 


— 
— 


Locomobilen 


zeigte auf Ferdinand, während ſie rief: 


N bestralgeschitu 
webet Restaurant mit guter 
Köche: 5 
Berlin (9).Breslau (). Castel, Danzig 
Dresden. Kalle. Mannover. Kanigsbarg 
Leipzig. Potsdam. Rostock Stettin . ; 
600 Füiaien in Deutschland} ® 
(Reue warden stets gera vergehen) 8 
Hern den besten Beweis für 
dir Raullitat meines Uniernehmens 
Se IU. Preis-Courant 
N ».Waine, v. 55 Pl. x. L It. 58, 
2 Irco.& gratis, 


— 


die Maschinentahrik 
und Kesselschmiede 


Buckau - Magdeburg 


daut seit 22 Jahren as Specialität: 


nit ausziehbaren Röhrenkesseln 


„Er iſt der 
Rechte! Es iſt Ferdinand Fleck, mein Herzliebſter 
ſchon von Halle her! 


kommen würde, um mich zu holen i“ 
Von den erſtaunten Augen ſank die Lorgnette, in 


das ſteinerne Geſicht kam Bewegung und von den 


Lippen klang es eiskalt: 

„Ab! Der Rathsdienerſohn, 
ſich meinem Willen zu widerſetzen?! Das it Dein 
Geliebter? Der Komödiant, von dem der Buchhal 
ter ſprach? Und deshalb wieſeſt Du Herrn Klempin, 
Herrn Lamprecht und ſogar den wohlſitunten Beam⸗ 
ten zuwück? Eine Studentenliebſchaft! Eine Schau⸗ 
ſpielerltebſchaſt! Mir aus den Augen, Undanlbare! 
Dieſe Liebſchaft dulde ich bier nicht!“ 

Die Thür fiel. ins Schloß, die Schritte der Er- 
zürnten verhallten. Die Hand des Mädchens ergrei⸗ 
fend, führte Fertinaud die Geliebte zum Haufe hin⸗ 
aus. Auf dem Salzring blieb er ſtehen und ſprach: 
Arm in Arm gingen ſie nach 


Große 


Stettiner Kirchbau⸗Lotterie. 
Ziehung 1. bis 3. April. | 


1 


Hauptgewinn: 3000 M. 
Ferner 2535 Gewinne im Geſammtwerthe von 60000 M, Fabrik and Magazin zu verlegen und bedeutend zu 
Looſe a 1 M, 11 für 10 M., 6 für 5½ M., auch wiese unsere vorzüglich. Instrumente 
in Briefmarken, empfiehlt 
Rob. Th. Schröder, Stettin. 
Auswärtige haben für Rückporto u. Liſte 20 Pf. mehr 


1 
a 


— 


— 
ce 


von 3-50 Pierdekr., fahrbar, sowie auf Tragfüssen für stationaire Betriebe jeder Art. 
Von 8 Pferdekr. aufwärts auch mit Rider-Steuerung- 


Compound-Locomobilen mit und ohne Condensation von 20-50 Pferdekr. 


Garantirter Dampfverbrauch bei letzteren mit Condensation ur 


S kg. per Stunde und eff, Pferdekr. 


NB. Die Wolf’schen Locomobilen zeigten bei den internationalen Locomobil-Prüfungen 


1880 zu Magdeburg, 1883 zu Braunschweig, 1883 zu Berlin, 
letztere im Auftrage des aus den Herren von Wedell-Malohow, von Herford und Dr. von Canstein sich zusammensetzendem 


Hauptäirectoriums des „Landwirthschaftlichen Provinzial-Vereins 


ausgeführt, von allen mitconcarrirenden Maschinen 


für die Provinz Brandenburg und die Niederlausitz"* 


jedesmal den bei Weitem geringsten Kohlenverbrauch. 


Ferner: Stationäre Dampfmaschinen bester Systeme, Centrifugal- und Kolben- 
pumpen, Dampfkessel jeder Art, vorzugsweise Röhrenkessel. ! 


Ferner werden geliefert: 


Hornsby’sche Dreschmaschinen zu Originalpreisen. 


Export- 
Köln a. Rh. 


für 


ie Rlinfangreichstes Specialgesch.in Deutschland 
—:: ͤ v.. te et 


Deutschen Cognac 


Vortheilhafteste 1 für Grossisten und Exporteure. 


Consumenten finden die 


roducte überall in den besten Wein- 


u. Spirituosen- 
Sehn 


Handlungen vorräthig. Flaschen tragen Btiguettes mit unserer Firma und 


Jeder Landwirckh, 


der ſich vor Futtermangel ſchützen will, 
mache einen Anbauverſuch mit 


I. Bokhara-Riesen-Honig- Klee. 


Dieſer Klee iſt jo recht berufen, Futterarmuth mit einem Male abzuhelfen denn er wächſt und gedeiht 


auf jedem leichten Boden. 


5—6 Schnitt. Unter Gerſte und Hafer geſäet, mit letzterem zuſammen geichnitten, giebt er ein herrliches 
ſür pferde auch feines großen Futterreichthums wegen ganz beſonders für Milch lühe und Se zu emp 
Vollſaat per Morgen 12 Pfund, mit Gemenge 6 Pfund. Das Pfund Samen, echte Original 


Unter 1 Pfd. wird uicht abgegeben. 


Sobald offenes Wetter eintritt geſäet, giebt er im erſten Jahre 8—4, im zweiten 
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utter 
len, 


aat, koſtet 3 A 


I. Engl Riesen-Futterrüben. 


Dieſe Futterrüben, die ertrag reichſten aller bisher bekannten, bedürfen nach der * 7 


Bearbeitung mehr. Sie haben ausgewachſen 1-3 Fuß im Umfang und find 5—10 ja bis 15 


Erſte Ausſaat im April, zweite von Anfang Juni bis in den erſten 
Feldern, auf denen ſchon eine Vorfrucht abgeerntet wurde. 
gebauten werden, da fie ihre Dauerhaftigkeit und Nährwerth bis zum hohen Frühjahr behalten, zum 


8 or Des gut, Sekten: auf, 2 — 
n 0 ind die Rüben ausgewachſen die 
en ſind die Rüben ausgewa — 5 De 


aufgehoben. Das Pfund Samen, größte Sorte, von den zuperläſſigſten Züchtern Großbritanniens bezogene 
Ortginalfant, kostet 6 „44 Mittelforte 4 % inter „ Pfund wird nicht abgegeben. 


III. Scholt. Riesen-Turnips, Runkelrübensamen. 


füge jedem Auftrage gratis 


Dieſe Rüben werden im tiefgeackerten Boden 18 — 22 
eiſung bei. 


Pfd. ſchwer. Das Pfund toftet 1 M 50 . 


Franlirte Aufträge werden umgehend per Nachnahme expedirt. 


Das Oeffnen der Thür wurde nicht gleich, 


Wie hatten beſchloſſen, unſer 
Gehelmniß zu bewahren, bis er ſein Ziel erreichen und! 


der die Kühnheit batte, 


dem Rathhaus und in die kleine Wohnung. Die 
Erſte im Stübchen war Louiſe, während Ferdinand 
noch auf der Schwelle blieb. 

„Wen bringt ſie uns da?“ fragte der Mann, zur 
Frau gewandt. „Der?“ ſagte fie und ſah ſchärfer 
nach der Thür. „Der?!“ rief fie, die Hände erho⸗ 
ben und nach der Stirne greifend, als ob ſie im 
Traum befangen ſei. 

„Er iſt der Rechte!“ rief Louſe .. „Mein 
Sohn!“ rief in dieſem Augenblicke der Mann 
„Mein Sohn, mein Sohn!“ rief die Frau und hielt 
ſich am Stuhl, um nicht umzuſinlen. 

„Euer Ferdinand,“ ſagte Louiſe, „das iſt der 
Rechte! In Halle haben wir uns verlobt! Ihr dürft 
mir nicht zürnen, daß ich ſo lange ſchwieg. Nicht 
eher wollten wir reden, als bis er etwas geworden 
ſei. Als Schauſpitler des Königs kehrt er zurück und 
jetzt, liebe Eltern, ſegnet uns!“ 

„Vater ... Mutter!“ tönte es von der Schwelle 
her. War es ſein Mund, der das ſprach? War's 
nicht ein Glockentlang, der aus ſeinem Herzen kam? 
„Vater — Mutter!“ tönte die Glocke wieder, je 
lieb und innig, und in die Herzen der Eltern klang's 
ergreifend und rührend binein. > 


(Schluß folgt.) 
Unsere 


0» INOS 
LIAXNINO ’ 
in neukreuanritiger Eisenkon- _ 
struktion ohne Dieckantsteg- 
Unterbrechung haben wo vielen Beifall 
xefumden, dass wir genöthigt waren, unsere 


vergrössern, 4 


wit grossartigem Bass und herrlichem Diskant 
empfehlen wir zu ganz billigen Preisen. 
Preislisten mit Photogr. gratis und franko. 
Auf Abzahlung mit 20 Mk. monatlich. 


Hermann Neiser & Comp. 


BERLIN. Dorotheenstrasse 11 
(vis & vis Charlotteastrasse). 
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JOSSU AA 
(Borg 


auonbı 
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WOMAUOTY 


der Dresdner 3 Slemens, 
es 


resden. 
Vertreter: Franz Wold, Stettin. 
Lager: vin-a-vie e 12, im Eiſenbahn⸗ 
adukt, 
in allen Sorten und Farben waggonweiſe, auch 
kiſtenwe ſe Groort Maſſenproduktion. Her vor⸗ 
ragende Qualität. Siemens’ Regenerativ⸗Gas⸗ 
feuerungsbetrieb Wöchentliche Lei 
a eine Mi laſch 


ſtungsfähigkeit üben 
li aſchen Ale 


pro Ctr. % 5 incl. Sad, 


Albert Lentz, 
Stettin, Frauenſtraße 51. A 


Hans er, Um a. 55. 
Direkter Immpors tat. Produkte, 
liefert franko, I b. Ankunft garantirt, 

ausgewachsene ital. Hühner und Hahnen. 


3 schw. Dunkelfüssier , 8,50, 
3 bunte 1 „ 9.—, 
3 bunte Gelbfüssler „ 10,—, 
3 reine bunte „ „ 11,50, 
3 „ schw. Lamotta „ 10.—. 
Preisliste postirei. Hundertweise bill 


Unengeltiichen X, 3: at u 
ohne Wiſſen, ertheile bereitwilligſt allen Hüllfeſuchenden. 
A. Vollmann, 3 
Pankow bei Berlin, Floraſtraße 30. 
Zwei Schüller, die eine der hieſigen höhe en Schulen 
beſuchen ſollen, finden in cht gebildeten Familie gute 


Penſion. a 
Gef. Offerten unter „Penſton“ in der Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Ein leiſtungsfähiges Geraer 
Haus der Kleiderſtoffbranche 
ſucht für Pommern, Brandenburg, 
Mecklenburg einen bei der Kund⸗ 
ſehaft gut eingeführten 


Vertreter. 


Gef. Offerten unter F. R. 150 im 
beſorgt der „Invalidendank“ zu Gera. 


n junger Mann 
ilie wünſcht noch z. April ei enſtelle 
ge Bann, 6% Of aner . Berlin, She 


184 er:Ufer 34, p. 1 
Für meme Kolonialwaaren⸗, Deſtillations⸗, Stabe 


1 Danblumg, ſuche 55 ze 2 1 oder 
8 il einen Lehrling mitguten len, en. 
N TLoderow, 


Eine geprüfte Erzieherin, muſtkaliſch, wird Hr in 

ge im er von 5 0 RE 

cr. verlangt von Frau Rittergut sbeſitzer 

in Völzlo bei Schivelbein. are 5 
Ein ſtrebſamer er Mann wünſcht Stellung a 

einem kleinen 9 der Leitung des Herrn. 
Offerten unter F. IB. bef ordert die Expedition dies. 

Blattes, Kirchvlag 8 WE, 


Jungfrauen und Witten guter Erziehung bie- 
bunden Ausbilden und ſichere Anſtellung als Krar“ 


gerinnen das ſtitut vom rothe 
Neenz in Kassel, Sr. 880, am Nönigstho r 


